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Befprec^ungen 

Walter Müller, Die Stellung der Kurpfalz zur 
lutherilüien Bewegung von 1517 Bis 1525- Heidelberger 
Abhandlungen zur mittleren und neueren Gefdiidite, 
Heft 68. Verlag Carl Winters Univerlitätsbudihandlung, 
Heidelberg 1937- 139 Seiten. 

In feiner auf umfangreichen Archiv- und Literatur- 
ftudien aufgebauten DifTertationsldirift gibt der Verfaffer 
eine eingehende Darlegung der Stellungnahme der pfälzi- 
fdien Fürften, vorwiegend des Kurfürften Ludwig und 
des Pfalzgrafen Friedrich, zu den religiöfen Fragen, die 
in den Jahren 1517 bis 1525 und darüber noch lange hinaus 
ganz Deutfehl and, j a das ganze Abendland bewegen follten. 
Dabei gewinnt er aus dem zahlreichen, teilweife bisher 
unbekannten Material vor allem über den Pfalzgrafen 
Friedrich mandierlei neue und wertvolle Auffchlüffe. Der 
Verfaller zeigt einleitend, wie Kurpfalz einerfeits durch 
antiöfterreidiifdie Erinnerungen aus dem Pfalzbayerifchen 
Erbfolgekrieg und die Gegenfätze zum Sdiwäbifchen Bunde 
beftimmt, andererfeits wieder von Hoffnungen auf die 
Gewährung alter und neuer Rechte durch Karl V. geleitet, 
in den religiöfen Fragen zunächft eine zurückhaltende 
und abwartende Stellung einnimmt, eine Stellung, zu der 
wenigftens Kurfürft Ludwig trotz mehrfachen Schwankens 
ja auch fpäter immer wieder zurückfindet. Das hindert 
den Kurfürften freilich nicht, zuzeiten auch ganz entfehieden 
in der einen oder anderen Richtung Stellung zu nehmen, 
wie ihn dann auch fein Auftreten in Worms in den Ruf 
eines Lutherfreundes, fein Vorgehen gegen Sickingen und 
deffen Freunde dagegen in den eines Anhängers der alten 
Kirche gebracht hat. Mit Recht weift jedoch der Verfaffer 
darauf hin, daß fowohl in diefen beiden Fällen wie auch 
überhaupt, politifefae Gründe, fo in Worms befonders das 
wegen der Vikariatsfrage gebotene Zufammengehen mit 
Xurfachfen, die Eindellung der Pfalzgrafen in erfter Linie 
maßgebend beeinflußten. Unter den Auswirkungen des 
Regimentsmandates von 1522 und der Sickinger Fehde 
von 1523 fehen wir dann eine weitgehende Abwendung 
von der lutherifdien Bewegung, ohne daß es jedoch zu 
einem entfehiedenen Bruch gekommen wäre, immerhin 
fehen wir aber Bellikanus und Brenz fchon 1522 veranlaßt 
Heidelberg zu verlaßen und auch Butzer gibt im gleichen 
Jahre feine Stellung als Hof kaplan des Pfalzgrafen Fried- 
rich, die er feit April 1521 innehatte, wieder auf, er wird 
aber von dem Pfalzgrafen mit allen Ehren entlaßen. 
Dagegen bleibt der aus Alzey flammende Wenzel Strauß, 
der entfehieden lutheriieh gefinnt war, bis 1526 Pfarrer 
an der Heidelberger Hl. Geiftkirdie. Sicherlich hat auch 
für diefe Zeit die Politik eine bedeutfame Rolle gefpielt, 
insbefondere die von der Pfalz natürlich eifrigft geförderte 
Verleihung der gefürfteten Propftei Ellwangen an den 
Pfalzgrafen Heinrich wie auch fpäter deffen Ernennung 
zum Koadjutor von Worms und Utrecht durch den hl. 
Stuhl. Zweifellos bedeuten diefe zeitlich rafch aufeinander 
folgenden Ernennungen ein außergewöhnliches Entgegen- 
kommen des Vatikans gegenüber dem pfälzifihen Kur- 
haufp, zumal diefes Ichon mit den Pfalzgrafen Georg als 
Bilchof von Speyer und Philipp als Bifchof von Freifing 
hohe kirchliche Würdenträger geftellt hatte. Diefes weit- 
gehende Eingehen der Kurie auf pfälzifche Wünfche muß 
aber doch nicht notwendig eine päpftliche Belohnung für 
die größere Zurückhaltung gegenüber dem Luthertum 
darftellen, man kann darin mit dem gleichen Recht auch 
den Verfudx fehen, diefes wichtige deutfehe Fürftenhaus, 
deffen kritifche Einftellung gegenüber Rom kein Geheim- 
nis geblieben war, für die alte Kirche zurückzugewinnen! 
Wenn es daher auch begreiflich ift, daß die Pfalzgrafen 
wenigftens äußerlich katholifch erfcheinen wollten, fo fehen 
wir fie doch 1524 wieder zu ihrer ftark vermittelnden 
Stellung zurückkehren, die lieh gegen jeden gewaltfamen 
Eingriff wendet. Dem entfpricht es auch, daß Kurfürft 
Ludwig einerfeits den Franziskaner- und Dominikaner- 
mönchen 1524 Schutzbriefe ausftellt, andererfeits ebenfalls 
1524 auf dem Nürnberger Reichstag entfehieden gegen 

lutherfeindliche Befchlüffe auftritt. Auch die immer wieder- 
kehrende Forderung nach der Abhaltung eines Konzils, 
die Kurfürft Ludwig in all den Jahren nachdrücklidi erhob, 
paßt ganz in diefes Bild. Selbft während des Bauernkrieges 
von 1525 und unmittelbar danach geben die pfälzifchen 
Fürften diefe Haltung noch nicht auf, Kurfürft Ludwig 
zieht während des Neuftadter Waffenftillftandes fo ent- 
fehieden evangelifche Männer wie Melandithon und Brentz 
zu Rate und auch nach der fiegreichen Beendigung diefes 
Krieges macht der Kurfürft auf dem Rittertag zu Heidel- 
berg im September 1525 der zahlreich verfammelten und 
überwiegend evangelifth gefinnten Ritterfchaft Zugeftänd- 
niffe, die fiefa in lutherfreundlichem Sinne auswirken 
mußten. Dem Werben des Landgrafen von Heffen, der 
den Kurfürften für ein evangelifches Bündnis zu gewinnen 
verflechte, war dagegen kein Erfolg belchieden, ja wir 
fehen, daß beide Seiten zu Ende 1525 den Kurfürften für 
lieh in Anfpruch nahmen. Erft 1526 begann ein mehr 
katholifcher Kurs lieh auch in der Pfalz durchzufetzen. 

Wenn fo Walter Müller mit vollem Rechte auf die ftarke 
Verflechtung politifcher und finanzieller Erwägungen mit 
den religiöfen Fragen hinweift, fcheint mir fein Schluß- 
urteil, daß allein Geld- und Machtftreben und keine 
feiten religiöfen Anfchauungen die Stellung der Pfalz- 
grafen beftimmt hätten, dodi zu fchroff und einfeitig zu 
fein. Ift es nicht fehr bemerkenswert, daß trotz ihrer 
ftarken und zahlreichen Bindungen an katholifche Mächte 
wie Kaifer und Papft, feit 1524 auch trotz des Bündniffes 
mit ihren katholilchen bayerifchen Vettern beide Pfalz- 
grafen eine fo duldfame und vermittelnde Stellung ein- 
nehmen ? Selbft die Wiedertäufer hat Kurfürft Ludwig nodi 
bis 1528 ganz unangefochten gelaffen, evangelifche Prediger 
werden zu Heidelberg und an anderen Orten geduldet, 
nur in Neuftadt a. d. Weinftraße w erden die dortigen 
Prediger Heinrich Mumpart und der ehemalige Heidel- 
berger Dozent Michael Weimar 1525 wiegen ihrer Beteili- 
gung am Bauernaufruhr vertrieben, jedoch wird Mumpart 
durch den Kurfürften vor der Hinrichtung bewahrt! Sogar 
in ihrer nächften Umgebung haben beide Fürften mehr- 
fach evangelifth gefinnte Männer, nodi 1525 nimmt der 
Kurfürft den als Lutheraner bekannten Gailing als Hof- 
prediger an, der allerdings nach drei Monaten feine Ent- 
laffung begehrt. Für die Befthwerden und Nöte des Volkes 
beweift der Kurfürft ein feines Ohr und entgegenkommen- 
des Verftändnis, wie ja auch feine Brüder, Pfalzgraf 
Friedrich und Bifchof Georg durch ihren perfönlichen Mut 
und ihr Verftändnis für die Nöte und Wünfche desVolkes 
unter den Fürften ihrer Zeit angenehm auffallen, und es 
fehlt dem Kurfürften auch keineswegs das offene Auge 
für die vorhandenen kirchlichen Schäden. Deshalb fetzt 
er lieh auch fo ftark für das Zuftandekommen eines 
Konzils ein! So fehr die eingehende Darftellung der 
Haltung der beiden Pfalzgrafen in diefem Zeitabfchnitt 
zu begrüßen ift, fo bedauerlich bleibt, daß über die 
Stellungnahme der pfälzifihen Bevölkerung und ihre all- 
mähliche Gewinnung für die Sache Luthers, die fthon 
damals erhebliche Fortfehritte gemadit haben muß, nur 
wenige Hinweife geboten werden. 

Im ganzen aber bietet uns diefe Arbeit eine äußerft 
erfreuliche unddankenswerte Bereicherung unfererKennt- 
niffe über diefe ichwierigen, fturmerfüllten Anfangsjahre 
der reformatorifthen Bewegung und man kann dem ab- 
fihließenden Urteil des Verfaffers nur zuftimmen, wenn 
er fagt, daß der Schwebezuftand, wie er durch die zwei- 
deutige religiöfe Haltung des Kurfürften hervorgerufen 
wurde, eine langfame Ausbreitung des Luthertums in der 
Kurpfalz begünfiigte, die nur zeitweilig in geringem Maße 
unterbrochen wurde. Th. Kaul. 

„Staufifche Reichsburgen am Mittelrhein” von 
Walter Hotz, Aufnahmen von Carl Chriitian Raulfs, 
herausgegeben von Burkhard Meier, Berlin 1937- Deutßher 
Kunftverlag. 
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„Das Rittertum war der Willensträger ftaufifcher Politik 
und hat daher feinen Geift unauslöichlidi den Pfalzen und 
Burgen des erlten Reichs aufgeprägt”. Mit diefem Satz hat 
Hotz die Grundhaltung feines wunderichönen Buches an- 
gedeutet. In begeifterter Sprache zeigt er dem Lefer die 
einmalige gewaltige Machtentfaltung ftaufifcher Politik, 
Wehrhaftigkeit und Bautradition an der Ausdeutung der 
von Kraft, Schönheit und deuticheftem Wefen erfüllten 
ftaufifchen Reichshurgeu auf. Diefes Ziel voll erreidit zu 
haben, verdankt Hotz neben der knappen und überaus 
lebensfrifthen Befchreibung einer Reihe der befterhaltenen 
Burgen, welche eine fehr gründliche Kenntnis des Stoffes 
verrät, nicht zuletzt dem ganz vorzüglichen von Carl 
Chriftian Raulfs gebrachten Lichtbildmaterial, deffen 
künftleriiche Haltung überraicht und erfreut. 

Die Dynamik der im Mittelrheingebiet zufammen- 
laufenden Kraftlinien, deren finnfälliger Mittelpunkt 

Worms ift, dürfte nodi klarer und überzeugender hervor- 
treten bei Berückfichtigung des nunmehr von Dr. Jllert 
als grundlegend erkannten Wormfer Straßenkreuzes, 
deffen Eintragung in die von Elfe Ewerlien fehr hübfch 
dargeftellte Karte vielleicht noch iinnvoller die bewegen- 
den Kräfte betonte, die zur Verteilung der Pfalzen und 
Burgen im fraglichen Gebiet führen mußten. Die in der 
mittelalterlichen Naturalwirtfthaft fußende und das ganze 
Gebiet einnehmende undbeherrfihendeStreurefidenz der 
Pfalzen mit ihrer Sicherung durch Burgen ergäbe alsdann 
einen noch eindrucksvolleren Organismus, als deffen 
immer klarer in Erftheinung tretender Kernpunkt die 
Reichsftadt Worms und ihre Kaiferpfalz anzufehen find. 
Wie fehr infolgedeffen diefes Problem in Worms populär 
ift, hat uns der letzte Vortrag des Verfaffers über das 
gleiche Thema erneut gezeigt. Vergleidie auch den Auf- 
fatz „Forum Germanum” in diefem Heft. Adolf Heiß. 

Bette S^ormfer Xttemtur 

Allgemeine Gejdiidite Urgefdiidite 
ß e ck e r, Wilhelm Martin. Inventare der Gemeinde- 

archive des Kreifes Worms. Darmftadt 1937. S. 398-436. 8°. 
Folgende Archive des Kreifes Worms find in diefem Heft 

inventarifiert: Abenheim, Alsheim, Bechtheim, Bermers- 
heim, Blödesheim, Dalsheim,Dittelsheim, Dorn-Dürkheim, 
Eich, Eppelsheim, Frettenheim, Gimbsheim, Gundersheim, 
Gundheim,Hamm, Hangen-Weisheim,Heppenheim a.d.W., 
Herrnsheim, Heßlodi,Hohenfülzen,Hordiheim, Ibersheim, 
Kriegsheim, Leifelheim, Mettenheim, Mölsheim, Mörftadt, 
Monsheim,Monzernheim,Niederflörsheim,Oberflörsheim, 
Offftein,Ofthofen, Pfeddersheim,Rheindürkheim, Wachen- 
heim, Weinsheim, Wefthofen, Wies-Oppenheim, Worms. 

Haefner, Elifabeth. Die Wormfer Brieffammlung des 
11. Jahrhunderts. Erlangen 1935- 104 S. 8°. 

Die Verfaiferin unterfucht die Sammlung nach Literatur, 
Ausgaben, Handichrift und Analyfe der Briefe und teilt 
die Ergebniffe diefer Unterfuchung mit. Der Anhang ent- 
hält Texte der Sammlung. 

Pfälziidier Gefch idi t sa t las. Im Auftrag der Pfälzi- 
lihen GefellIchaft zur Förderung der Wiifenfchaften . . . . 
herausgegeben von Wilhelm Winkler, Neuftadt a.d.Wein- 
ftraße 1935- 40 Bl. 2°. 

Da Pfälzer und Wormfer Ceidiichte eng miteinander 
verknüpft find, ift diefer ausgezeichnete Atlas auch für 
unfer Gebiet von großem Wert. 

Heffen in Wort und Zahl. Kurzgefaßte Landeskunde 
auf Grund der amtlichen Statiftik, herausgegeben vom 
1 leifiichen Landeslfatiftildien Amt. Darmftadt 1936.360 S. 4°. 

Das Landesftatiftifihe Amt hat in diefem Band die wirt- 
fchaftlichen, hiftorilchen und geographilchen Zuftände 
Heffens (auch Worms) ftatiftilch bearbeitet. 

Kraft, Rudolf. Das Reichsgut im Wormsgau. Darm- 
ftadt 1934- 313 S. 8°. 

Nadi einer Überficht über die Geldiidite des Reichs- 
gutes im Wormsgau bringt der Verfaifer Einzelheiten über 
die Güter, befonders der falifdien Könige, im Worms- 
gau: Alzey, Kaiferslautern, Worms und Umgebung, Nier- 
ftein, Ingelheim und Bingen. 

Uhrig, Dorothea. Worms und die Revolution von 
1848/49- Worms 1934- 141 S. 8°. Gießen. Phil. Dill. 

Diefe Arbeit umfaßt die politiicheGeichichte von 1816-50 
in Heffen, befonders in Worms. Die Lage in den Jahren 
1848/49 bildet den Hauptbeftandteil. 

Weller, Karl. Die Haupfverkehrsftraße zwilchen dem 
weftlichen und füdöftlichen Europa in ihrer geldiichtlichen 
Bedeutung bis zum Hochmittelalter. (Feftfchrift d.Württem- 
bergifihen Gefcbichts- u. Altertumsvereins 1932.) S. 90-128. 

Die Hauptverkehrsftraße ift die alte Fernftraße von 
Paris über Worms nadi Südoften; hier wird befonders der 
Teil zwilchen Worms und Donauübergang behandelt. 

194 

Garft,Erntt. Das Diluvium im füdlichen Rheinheffen ... 
Differtation 1936. Gießen 1936. v. Mündiow. S. 147-195. 
1 Karte. 8°. 

Aus: Bericht der Oberheffilchen Gefellfchaft fürNatur- 
und Heilkunde zu Gießen. 

N. F. Naturwiffenfchaftliche Abteilung Bd. 17, 1935/36. 

Weiler, Wilhelm. Die altfteinzeitlichen Funde von 
Pfeddersheim bei Worms. Aus: Notizblatt der Heffiidien 
Geologildien Landesanftalt zu Darmftadt. 5.Folge,l8.Heft. 
Darmftadt 1937. 75 S. 25 Taf. 4°. 

Die Grabungen in Pfeddersheim im Jahre 1935 und 
1936 mit den altfteinzeitlichen Funden lind für die Ur- 
gefchichtsforlchung, nicht nur für unfere Gegend, von 
großer Bedeutung, da durch fie ein neuer Beweis erbracht 
ift, daß die indogermanilche Menlchheitsgelchichte nicht, 
wie man bisher annahm, in der prähiftorifdien Zeit,fondern 
am Ausgang der Eiszeit beginnt. 

Baugejdiidite 
Behn, Friedrich. Die karolingilche Klofterkirche von 

Lorfih an der Bergftraße. Nach den Ausgrabungen von 
1927/28 und 1932/33- Berlin 1934- Text- und Tafelhand. 
4° und 2°. 

Der Verfaifer gibt einen Rechenlchaftsbericht über die 
Ausgrabungen, die in den vorhergehenden Jahren vor- 
genommen wurden. 

Bufchow, Hans. Studien über die Entwicklung der 
Krypta im deutlchen Sprachgebiet. Würzburg 1937- 49 S. 4°. 

Nach einer allgemeinen Einführung in die Entwicklung 
der Krypta beichreibt der Verfaifer die bauliche Geftal- 
tung der Grabkapellen, wobei auch die Hochheimer Be- 
achtung findet. 

Haufen, Edmund. Otterberg und die kirdiliche Bau- 
kunit der Hohenftaufenzeit in der Pfalz (Veröffentlidiung 
der Pfälzifdien Gefellfdiaft zur Förderung der Wiffen- 
idiaften Bd. 26,1936.) Kaiferslautern 1936. 94S. l46Abb. 40. 

Nadi einer Einführung in die Geldiidite des Zifterzien- 
ferordens erklärt Haufen die Baugeldiidite des Klofters 
und zieht in feinen Sdilußkapiteln Vergleiche zwildien 
den einzelnen Kirchen der romanildien und frühgotilchen 
Zeit im Elfaß, am Oberrhein und Mittelrhein. Dabei bringt 
er auch die Beziehungen der Wormfer Schule zu diefen 
Klöftern. 

Reiske, Johann. Die mittelalterlidien Turmhelme 
Rheinhelfens und ihre gleichartigen Erfatzbauten. Greif- 
fenberg 1933- 43 S. 6oTaf. 8°. Differtation. 

Nach einem Inventar aller mittelalterlichen Turmhelme 
werden diefe bautedinildi erklärt. Das Zentrum des 
Kunfteintluffes ift W orms. 
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